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Leitfadeninterviews mit drei Lehrerinnen (L1, L2 und L3)
unterschiedlicher Schulformen aus Deutschland und Kroatien 
Transkription mit dem Programm EXMARaLDA nach HIAT
Codierung mithilfe des Programmes MAXQDA 
qualitative, strukturierende Inhaltsanalyse nach Mayring (2013)
 induktive und deduktive Kategorienbildung

Die Corona-Pandemie hat das deutsche Bildungssystem vor
große Herausforderungen gestellt. Unklar war
beispielsweise, wie im Distanz- und Wechselunterricht
geprüft werden sollte, da die Prüfungen bisher "auf
Präsenz, Kontrolle und auf Ausschluss analoger wie
digitaler Hilfsmittel ausgerichtet" (Albrecht  2021: 130)
waren. Die Forderung nach digitalen, zeitgemäßen
Prüfungen wurde lauter. Auch die KMK (2021) empfiehlt
mittlerweile die Anpassung und Entwicklung neuer
Prüfungsformate, die digitale Medien integrieren. 

Bisher werden digitale Formate nur für kleine Tests oder zur
formativen Beurteilung eingesetzt. Klausuren wurden bisher von
den drei Lehrkräften noch nicht digital durchgeführt. Eine
Ausnahme stellt L3 dar, die eine Schülerin mit einer
Sehbeeinträchtigung in ihrer Klasse hat. Sie darf die Klausur am
Laptop mithilfe des Programmes Word und einer App zum
Vorlesen schreiben. Häufig werden analoge Prüfungsvorgänge
direkt in den digitalen Kontext übersetzt. Dabei werden die
Nutzung von Hilfsmitteln und die Zusammenarbeit mit anderen

Forschungsfrage Relevanz

Ergebnisse

Wie schätzen Lehrer*innen die
Einführung digitaler Formate zur
Leistungsfeststellung und
Leistungsbeurteilung ein? 

"[D]igital ist immer gut,wenn es anders nichtgeht" (Transkript L3: 9). 
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"Das ist ja sonst/ sonst

ist das komplett

weltfremd" (Transkript

L1: 13). 

in der Regel vermieden. Die 4K-Kompetenzen werden bisher kaum berücksichtigt. Jedoch fördert L2
an der Grundschule die Kreativität und Kollaboration im Rahmen ihrer Prüfungen (z. B. Videos oder
digitale Geschichtenbücher).  Die Lehrerinnen greifen primär auf die App Kahoot! sowie Microsoft
Word, Forms und Teams zurück.  Darüber hinaus fordern sie Kontrollprogramme für Prüfungen. 

"Da wäre ich denn
die Erste, die das
machen würde"

(Transkript L1: 3). 


